WAS MUSS DENN NUN NOCH ERST PASSIEREN?
Wenn man die Machenschaften in Leipzig kennt, dann ist man zu nächst von unserem  Landes- vorstand enttäuscht und fragt sich, wann wachen sie endlich auf?
Ein Vorsitzender des Stadtverbandes Leipzig kann offensichtlich tun was er will, es interessiert die  “ Genossen da oben “  nicht.  Als würde Leipzig nicht zu Sachsen gehören.  Wenn also sich der LaVo mit sich selbst oder mit ausgewählten Themen beschäftigen will, so sollte man ihn an seine Gesamtverantwortung für die Partei im Land erinnern.
Keine Aussage ist bekanntlich auch eine Aussage, die den Verweigerern zur Last gelegt wird.  Sie warten offensichtlich die Positionierung anderer Gremien ab, da können sie erst mal nichts falsch machen. Als gewählte Institution hätten sie jedoch Stellung beziehen müssen. Dann die Zuständigkeit wieder nach Leipzig zu geben, ist Feigheit, Kungelei und ein erbärmlicher Tatbe- stand.
Anträge bestimmter Genossen und AG`s werden in Leipzig und im Land immer häufiger nicht behandelt und versucht unter den Tisch zu kehren.

Leute so geht das nicht und für die Zukunft erst Recht nicht, lasst euch das gesagt sein!

Nun ist es üblich Sacharbeit, Mitarbeit und verschiedenste Aktivitäten einzufordern. Das ist im Normalfall richtig, wenn aber die Leitungsebene ihren Aufgaben nicht gerecht wird, könnte es passieren, dass die Mitarbeit eines Teils der Mitglieder gegen Null geht. Eine schnelle Klärung von Verfehlungen im SaVo Leipzig ist die Voraussetzung für weitere Sacharbeit der Mitglieder.
Also – WAS MUSS DENN NUN NOCH ERST PASSIEREN?
Cornelia Enst beklagt sich im MDR-Interview und bedauert offenbar, dass man wie im Fall der “Affäre Külow“  bei derartigen inhaltlichen Auseinandersetzungen zu keiner Klärung kommt.
Warum veranlasst sie nicht Die Klärung der Affäre?
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